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SBenngleidj un6emerïbçr,r unb kmgjum, jo trägt jeher einzelne Sfiann
buret) fein SSegbleiBen gut aUittäljlidjen StBnaI)ine beê Slïïgemeinen Bei, unb
jebenfaïïê mödjte id) nidjt mit .©elnalt her fein, auf toeldjert rtid)t§ anïommt.

©ottfr. Detter.

©ottfrieb tellers feintai unb $ i dj t u it g. _
geidjnungen non

(S m i I S3 o 11 m a n n. SSegleitmort bon 5]3rof. St. g r i ß §ûngiîet. Jjjuber
& S., Xierlag, grauenfelb. 1915.

©lattfelben unb ©ottfrieb tellers' © r ü n e r £> e i n r i d).
Son .Sßrof/ Sr. g r i ß § u n g i ï e r. Stil ffileiftiftgeicEinungen ©ottfrieb Setlerê,
3 faïfimilierten Striefen unb 6 Slnfidjten non ©lattfelben. gitrid), Skrlag bon Sla»
fcljer & ©o., 1911.

Senfettigen, metdfe gerne felfen möchten, mie ©otlfrieb Seiter ber engeren
unb lneiteren feintât erttoûdjê unb mie biefe fid) in feiner Sirîjiung fpiegelt, eut»
pfeßlcn mir biefe fdjönen unb auffdflußreidfen StrBeiten, bie auê fühlbarer Siebe gunt
©egenftanb unb großer ©adjïcnninië Ijerborgegangen finb.

©oltfrieb SelIer»2lneïboten. ©efammelt unb ïjerauêgegeben bon
Sibolf S3 o g 11 i n. Skrlag bon ©cïjufter & Söffler in SBern. Siefe ©ammlung,
bie buref) jebe S3ud)I)anblung begogen merben ïann, erfdfien foeben in 9.—12. ber»
meljrter Sluflage. Sr. SB. SBettftein f fdfrieb im „©djafftjaufer $nielligengblatt"
barüber: „SUüffen mir auêbrûcflid) berfid)ern, baß unê bie Seï'tûre biefeê Sânbclfenë
grofjeë Vergnügen bereitet unb unê ben Sidfter menfdjlid) näl)er geriieft bat? Ser
müßte ein feltfamer Saug fein, ber an @. Setter! .Öumor unb Originalität nidft
feine redjtfdfaffene greube battel SBer feine Sßerföntidfieit in ißrer gangen
©igenart tennen lernen mitt, ber greife gu biefent 23üd)Iein."

„Sa! ©in m ad) en mit unb o^ne gude r." „Saë Sonferbieren ber
©emüfe" unb 30 neue 83ad= unb ©parregepte für bie fleifdjlofen Sage enthält bie
foeben in erineiierter Sluflage (46.—50. Saufenb) erfcEjienene Strofdfüre ber grau

b a © p it I) I e r » © u t e r in gürid), in burdfauë anfdjaulidfer SBeife bargefteltt.
Sa§ ipeftdfen umfaßt 40 ©eiten, foftet 60 Stappen unb ift gu begießen bon allen Studj»
panblungen, fomie bireït boni Skrlag Steer u. Sie., Sßeterfiofftatt, gi'trid).

© e m e i n b e ft u b e n. gmei für baê SBer! ber praïtifdfen SBiriêlfauêrefûrm
mid)tige Skröffentlicfjungen liegen bor unê. ©ie Befdjäftigen fieß beibe mit bent SBerï
ber SI l ï.o I) o I f r e i e n ©emeinbeftuben unb © e nt e i n b e I)ä u f e r. S3e=

tanntlicE) haben bie ©eßmeig. ©emeinnüßige @efetlfd)aft unb ber güreßer grauen»
berein für SIHoßolfreie SBirtfdfaften eine Stiftung inê Seben gerufen, beren
gmed ift, auf bie ©rünbung foldfer ©emeinbeftuben unb »ßäufer ßingumirten unb
babureß bic lörperiidfe mie geiftig=fitllid^e ©efunbung unfereê Sklïeë gu förbern unb
baê gefeïïige Seben gu berebeln. SBaê bie „©olbatenftube" unferen Struppen mäßrenb
ber langen @rengbefeßung§geit geboten: ein gcmütlidfe! £>eim unb einen ©rfaß für
baê SBirÜßau!, baê mill bic ©emeinbeftube, entfpredfenb auëgebaut, unferem Stolïe
gu ©tabt unb Sanb, nameittlid) ber fcßulentlaffenen $ugenb, bieten. — Sie erfte un»
ferer gmei ©dfriften „2B e 11 b e to e r b für aüoßolfreie © e m e i n b eft u»
ben.unb ©emein&epufei. © i n e SBegleitungfür Sereine unb
© e m e i n b e n." (Sttloßotgegnerberlag, Saufanne 1918. ijkeië gr. 1.—) entßält
in S3ilb unb fßlan mit beigegebenen Jürgen ©rläuterungen 35 ber beften fßrojette auê
bem f$reiêauëfd)reiben, baê bie Stiftung unter fdjmeigerifdjen 2trd)iteïten eröffnet
batte. Sie berfd)iebenartigften Sßpen, bon ber einfadjen aber gebiegenen „©tube"
bi§ gum ftattlicßen ©emeinbeljauê mit Slmtêrâumen, manche beftimmten ©cßmeiger»
gegenben in 'SBefen unb ©til angepaßt, merben unê ba borgefüT)rt unb meefen ben
SBunfd), bod) balb redji biete foldjer SBerïe erfteßen gu feßen. — SBeldje Sräfte fold)
ein SBerï guftanbe bringen Jönnen, geigt unê bie glueitc ©d)rift: „Sont SBirtê»
bauê gunt Solïêbeim. ©in ©tüd ©egenmartêarbeit unb eine
g u ï u n f t ê a u f g a b e ber © df m e i g e r f r a u e n", bon Sr. D. f i ft e r,
Sfarrer in gürid). Sllïol)otgegnerberlag Saufanne 1918. IÇreiê 20 Sîappcn. ©ie
geigt, maë bei ttnê mtf bem ©ebictc ber SBirtêbauêreform fdjon geleiftet toorben ift
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Wenngleich unbemerkbgr und langsam, so trägt jeder einzelne Mann
durch sein Wegbleiben zur allmählichen Abnahme des Allgemeinen bei, und
jedenfalls möchte ich nicht mit Gewalt der sein, auf welchen nichts ankommt.

Gottfr. Keller.

Bücherschau.
Gottfried Kellers Heimat und Dichtung.. Zeichnungen von

Emil B o I I m a n n. Begleitwort von Prof. Dr. Fritz Hünziker. Huber
C., Verlag, Frauenfeld. 1916.

Glattfelde n und Gottsried Kellers Grüner Heinrich.
Von Prose Dr. Fritz Hunziker. Mit Bleistiftzeichnungen Gottfried Kellers,
3 faksimilierten Briefen und 6 Ansichten von Glattfelden. Zürich, Verlag von Ra-
scher ck Co., 1911.

Denjenigen, welche gerne sehen möchten, wie Gottfried Keller der engeren
und weiteren Heimat entwuchs und wie diese sich in keiner Dichtung spiegelt, em-
psehlen wir diese schönen und aufschlußreichen Arbeiten, die aus fühlbarer Liebe zum
Gegenstand und großer Sachkenntnis hervorgegangen sind.

Gottsried Keller-Anekdoten. Gesammelt und herausgegeben von
Adolf Vögtlin. Verlag von Schuster »à Löffler in Bern. Diese Sammlung,
die durch jede Buchhandlung bezogen werden kann, erschien soeben in 9.—12. ver-
mehrter Auflage. Dr. W. Wettstein h schrieb im „Schaffhauser Jntelligenzblatt"
darüber: „Müssen wir ausdrücklich versichern, daß uns die Lektüre dieses Bändchens
großes Vergnügen bereitet und uns den Dichter menschlich näher gerückt hat? Der
müßte ein seltsamer Kauz sein, der an G. Kellers Humor und Originalität nicht
seine rechtschaffene Freude hätte! Wer seine Persönlichkeit in ihrer ganzen
Eigenart kennen lernen will, der greife zu diesem Büchlein."

„Das Einmachen mit und ohne Zucke r." „Das Konservieren der
Gemüse" und 39 neue Back- und Sparrezepte für die fleischlosen Tage enthält die
soeben in erweiterter Auflage (46.—S9. Tausend) erschienene Broschüre der Frau
Ida S p ü h I e r - S u t e r in Zürich, in durchaus anschaulicher Weise dargestellt.
Das Heftchen umfaßt 49 Seiten, kostet 69 Rappen und ist zu beziehen von allen Buch-
Handlungen, sowie direkt vom Verlag Beer u. Cie., Peterhofstatt, Zürich.

G e m e i n d e st u b e n. Zwei für das Werk der praktischen Wirtshausreform
wichtige Veröffentlichungen liegen vor uns. Sie beschäftigen sich beide mit dem Werk
der Alkoholfreien G e m e i n d e st u b e n und Gemeindehäuser. Be-
kanntlich haben die Schweiz. Gemeinnützige Gesellschaft und der Zürcher Frauen-
verein für Alkoholfreie Wirtschaften eine Stiftung ins Leben gerufen, deren
Zweck ist, auf die Gründung solcher Gemeindestuben und -Häuser hinzuwirken und
dadurch die körperliche wie geistig-sittliche Gesundung unseres Volkes zu fördern und
das gesellige Leben zu veredeln. Was die „Soldatenstube" unseren Truppen während
der langen Grenzbesetzungszeit geboten: ein gemütliches Heim und einen Ersatz für
das Wirtshaus, das will die Gemeindestube, entsprechend ausgebaut, unserem Volke
zu Stadt und Land, namentlich der schulentlassenen Jugend, bieten. — Die erste un-
serer zwei Schriften „Wettbewerb für alkoholfreie G e m e i n destu-
b en und Gemeindehäuser. Eine Wegleitung für Vereine und
Gemeinden." (Alkoholgcgnerverlag, Lausanne 1918. Preis Fr. 1.—) enthält
in Bild und Plan mit beigegebenen kurzen Erläuterungen 3S der besten Projekte aus
dem Preisausschreiben, das die Stiftung unter schweizerischen Architekten eröffnet
hatte. Die verschiedenartigsten Typen, von der einfachen aber gediegenen „Stube"
bis zum stattlichen Gemeindehaus mit Amtsräumen, manche bestimmten Schweizer-
gegenden in Wesen und Stil angepaßt, werden uns da vorgeführt und wecken den
Wunsch, doch bald recht viele solcher Werke erstehen zu sehen. — Welche Kräfte solch
ein Werk zustande bringen können, zeigt uns die zweite Schrift: „Vom Wirts-
Haus zum Volks heim. Ein Stück Gegenwartsarbeit und eine
Z u k u n f t s a u f g a b e der S ch w e i z e r f r a u e n", von Dr. O. Pfister,
Pfarrer in Zürich. Alkoholgcgnerverlag Lausanne 1918. Preis 29 Rappen. Sie
zeigt, was bei uns auf dem Gebiete der Wirtshausreform schon geleistet worden ist
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unb toa§ toerltätige grauenarbeit in biefer 3tid)tung gu leiften bermag. ©ie ift aber

nitf)t nur für grauert üeftimmt; bie ©acfye, ber e§ gum £)urdj&rucEje gu berfjelfen gilt,
bebarf ber SKitpfe aller SSoHêfreunbe. Pfarrer gSfifterë toatmbergiger Stufruf
gufammen mit bem aufllärenben „Sßetibetoerb" tuerben ber neuen guten «SacEje biete

Reifer toerben. SKan berbreite barunt beibe ©cfjrifien eifrig itt bcn Greifen ber @e»

meinbebetjörben bei Sßolitüern, Pfarrern, Serrent, in grauenarbeiter» unb anbern
Vereinen, lurg überall ba, too ein-gniereffe für ba§ für un.fer 58oll§leben fo überaus
toidjtige Sßer! ber praïtifdjen SBirtêpuêreform borl)anben ift ober fein foHte.

§ e i m I i cfj e ©ieger. gtoei Snabengefdjidjien bon St b o t f 58 ö g 11 i n.
8.—13. Saufenb foeben erfdjienen im Serfage bon §uber u. So., grauenfelb unb
äeipgig. 5ßrei§ gr! 1.—.

Sine © dj to e i g e r i n gegen ba§ g r a u e n ft i m m r e dj t bon SPS a_r i a

§eibegger. 31 ©eiten Oîtatogormat. 5j3reië gr. 1.20. 58erla_g: Strt. gnftitut
Orelt güffti, güridj. — ©erabe in bem geitpunït, too bie grauenftimmredjtSbetoe»
gung banf eifrigen Sefürtoortern toefentlidfe gortfdiritte madjt, toirb man mit gn«
tereffe bie ©timme einer ber gtoeifelloS and) beute nod) gablreidjen grauen berneb*

men, bie einer SPSebrung ibrer politifdjen 9ierî)te burdjauê abtebnenb gegenüberfteben.
Sie Stnfidfjt, bag bie Seftrebuitgen ber grauenftimmreditlerinnen biefen felber unb
ihren gamitien eljer gum 58crberbeu al§ gum Jôeile gereidjen muffen, toirb f)ier bon
einer ©cbtoeigerin febr getoanbt berfocbten. t

g ft ettoa§? Sin foï)tlofofofjiftfjer Sialog, bon Sr. Sî a r I Surr, Sribatbo*
gent ait ber lïniberfitât gûridj. 9îafdjer u. So. 58erlag, gürid) 1918. 5ßrei§ gr. 1.80.
Sine in pbilofopbifdjer SöefdEjeibenbeit burd) 78 ©eiten blnburdj geführte llnterfu*
djung ber grage, bie fdjliejgtid) barin beanttoortet toirb, bag bie §t)poibefe „3îtcf)l&
ift" bie ©efamtbeit ber Srfabrungett ber am Sialog beteiligten 5J5erfonen gegen
fid) btot-

36 £>obler ®arten im Äupferbrud in 3 Sieiljen gu je 12 ©iüd bit ber
SBerlag ïïtafdjer u. So. in güridj herausgegeben. gebe Oteibe gum Sßreife bon gr.
1.50. Sie SluêtoabI ift borgitglid) unb bie 5ffiiebetgabe ebenfo. Siefe Äarten toerben
tpoblerê S8oIl§tümlidjfeii bermebren helfen.

Ser Sfutterbof, ein §a!lig=9loman bon g e I i c i t a § 31 o f e, SeuifdjeS
S3erlag§bau§ Song u. So., Serlin 2B 57. gelicitaê 3iofe, bie Sidjterin be§ Seibe*
fdjulmeifterê lltoe Sîarften, ift langfam gu einer redjten Mnjtlerin emporgereift.
„Ser ültutterbof" legt ein ftarîeë geugniê il)re§ reifen können? ab. ßier ift nicfjtS
mehr boit jener leidjten Steigung gur Otübrfeligleit, toie fie fogar bei ben beften
©djriftftellerirtnen ber ©egentort, felbft bei einer ©elnta ßagerlßf biu unb toieber
ftörenb Begegnet. §ier ift aKeê ruhig, grog, ftar! unb fd)ic£falëboïï, unb unfere Sun»
gen, bie im Stugenblid fo biel fdjledjte Suft einamten, lüften fid) in biefer herben,
frifcïjen, friefifdfieri Sauernatmofphäre einmal tiidjtig attg. Stuf bent SPlutterfjof gilt
für bie eingiebenbe Jpauêfrau ber uralte SBal)rfprud) bmn ©egen ber grudjtbarïeit,
unb toie ein bunïler ©chatten, toie eine fdjtoere Sragif bangt e§ über ber jungen
grau Sparen, ber bag ©djidfal bag Sftutterglüd bertoeigert.

Sag proletarifdje Sîinb toie eg benft unb fül)lt. S8on Sr. 3lobert
Sfdjubi. 58ertag: Strt. gnftitut Orelt gügli, giirid). 2. Sluflage. 22 ©. grog Oïtab.
gr. 1.50.

Webaftion: Sr. 8lb. 58ögtlin, in güridj 7, Slfplftr. 70. (SSeiträge nur an biefe StbreffeD
llnberlangt eingefanbten Seiträgen mug baë Dlüdporto Beigelegt toerben.

Srud unb Sjpebition öon iHtüHer, SBerber & So., ©dpipfe 33, Qürid) 1.

Snfertionêpreife
für fdjtoetg. Singeigen: '/i ©eite gr. 120.—, 'A ©. gr. 60.—, 'A ©. gr. 40.--

V« ©. gr. 30.—, '/. ©. gr. 15.—, V» ©. gr. 7.50;
für ^ngeigen auêlânix Urfprungê: Vi ©cite gr. 150.—, Va ©. gr. 75.—> V»

gr. 50.—, V, ©. gr. 37.50, V. ©. gr. 18.75, V». ©. gr. 9.40.

alleinige SIngeigenannabme: SlnnoncemSppebition 9t u b o I f Stoffe'
gürtcb, 58afel, Slarau, Sern, Siel, ©bur, ©taruê, ©ifiaffbaufen, ©olotburn,
©t. ©allen.
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und was werktätige Frauenarbeit in dieser Richtung zu leisten vermag. Sie ist aà
nicht nur für Frauen bestimmt; die Sache, der es zum Durchbruche zu verhelfen gilt,
bedarf der Mithilfe aller Volksfreunde. Pfarrer Pfisters warmherziger Aufruf
zusammen mit dem aufklärenden „Wettbewerb" werden der neuen guten Sache viele

Helfer werben. Man verbreite darum beide Schriften eifrig in den Kreisen der Ge-

meindebehörden bei Politikern, Pfarrern, Lehrern, in Frauenarbeitcr- und andern
Vereinen, kurz überall da, wo ein Interesse für das für unser Volksleben so überaus
wichtige Werk der praktischen Wirtshausreform vorhanden ist oder sein sollte.

Heimliche Sieger. Zwei Knabengeschichten von Adolf V ö g t l i n.
8.—13. Tausend soeben erschienen im Verlage von Huber u. Co., Frauenfeld und
Leipzig. Preis Frl 1.—.

Eine Schweizerin gegen das F r a uen st i m m recht von Maria
Heidegger. 31 Seiten Oktav-Format. Preis Fr. 1.2b. Verlag: Art. Institut
Orell Füßli, Zürich. — Gerade in dem Zeitpunkt, wo die Frauenstimmrechtsbewe-
gung dank eifrigen Befürwortern wesentliche Fortschritte macht, wird man mit In-
teresse die Stimme einer der zweifellos auch heute noch zahlreichen Frauen verneh-
men, die einer Mehrung ihrer politischen Rechte durchaus ablehnend gegenüberstehen.
Die Ansicht, daß die Bestrebungen der Frauenstimmrechtlerinnen diesen selber und
ihren Familien eher zum Verderben als zum Heile gereichen müssen, wird hier von
einer Schweizerin sehr gewandt verfochten. 1

Ist etwas? Ein philosophischer Dialog, von Dr. Karl Dürr, Privatdo-
zent an der Universität Zürich. Nascher u. Co. Verlag, Zürich 1918. Preis Fr. 1.39.
Eine in philosophischer Bescheidenheit durch 78 Seiten hindurch geführte Untersu-
chung der Frage, die schließlich darin beantwortet wird, daß die Hypothese „Nichts
ist" die Gesamtheit der Erfahrungen der am Dialog beteiligten Personen gegen
sich hat.

36 Hodler-Karten im Kupferdruck in 3 Reihen zu je 12 Stück hat der
Verlag Rascher u. Co. in Zürich herausgegeben. Jede Reihe zum Preise von Fr.
1.59. Die Auswahl ist vorzüglich und die Wiedergabe ebenso. Diese Karten werden
Hoblers Volkstümlichkeit vermehren helfen.

Der Mutterhof, ein Hallig-Roman von Félicitas Rose, Deutsches
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W 57. Félicitas Rose, die Dichterin des Heide-
schulmeisters Uwe Karsten, ist langsam zu einer rechten Künstlerin emporgereift.
„Der Mutterhof" legt ein starkes Zeugnis ihres reifen Könnens ab. Hier ist nichts
mehr von jener leichten Neigung zur Rührseligkeit, wie sie sogar bei den besten
Schriftstellerinnen der Gegenwrt, selbst bei einer Selma Lagerlöf hin und wieder
störend begegnet. Hier ist alles ruhig, groß, stark und schicksalsvoll, und unsere Lun-
gen, die im Augenblick so viel schlechte Luft einamten, lüften sich in dieser herben,
frischen, friesischen Bauernatmosphäre einmal tüchtig aus. Auf dem Mutterhof gilt
für die einziehende Hausfrau der uralte Wahrspruch vom Segen der Fruchtbarkeit,
und wie ein dunkler Schatten, wie eine schwere Tragik hängt es über der jungen
Frau Maren, der das Schicksal das Mutterglück verweigert.

Das proletarische Kind wie es denkt und fühlt. Von Dr. Robert
Tschudi. Verlag: Art. Institut Orell Füszli, Zürich. 2. Auflage. 22 S. groß Oktav.
Fr. 1.59.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adrefsel)
sWM"- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden-

Druck und Expedition von Müller, Werder Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: Seite Fr. 129.—, V- S. Fr. 69.—, V- S. Fr. 49.

V. S. Fr. 39.—. V- S. Fr. IS.—, V» S. Fr. 7.59;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: Vi Seite Fr. 150.—, V- S. Fr. 75.—, Vs S.

Fr. 59.-, V. S. Fr. 37.59, V. S. Fr. 18.75, V.. S. Fr. 9.49.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen. Solothurn,
St. Gallen.
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